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Denkmal
ſchuldiger Liebe und Ehrfurcht

dem Andenken

des

Wohlgebornen und Hochgelahrten Herrn

Herrn
J J

E Ö  —Ä e Cecei Nnarat
8 X

98— sg
der Beredſamkeit und Alterthumer offentlichen ordentlichen

Lehrers auf der Konigl. Preuſſiſchen Friedrichsuniverſitat

zu Halle,

ihres verehrungswurdigen Ephori
mit Betrübnis

Ggeweihet

bon

den famtlichen Commenſalen
des magdeburgiſchen Freitiſches.

gedeehoe ale odeehe dhedgeehe ge ete oge getd taſaege ogs geals oſe a e ogs adson:olaojejꝑ

Den 28ten Merz 1758:

lehra  erleecheh eleherhec eeletente S rrcyehetelzreheegh eetceietaheraht ſrrelch

Halile,J

gedruckt bey Johann Friedrich Grunekten,



e die jungen Reben zittern,
Wenn der Oſt vom Himmel ſteigt,

Und in ſtrafenden Gewittern
Jhren Ulmbaum niederbeugt:

p So erſchuttert uns Dein Grab,
Du, uns ewig theurer Gonner,
Und ein jeder Tugendkenner

Weint auf Deinen Staub herab.

Got, betrubtes Loos der Zeiten,
Das den heiterſten Proſpect
Jm Genus der Seligkeiten

Mit verhaſtem Dunkel deckt!

Das, wenn Wunſch und Nerv und Geiſt
Sich fur unſre Ruh verburget,

Wunſch und Nerv am Abend wurget,
Und den ſchonſten Plan zerreiſt. I



H eiter, wie am Frulingsmorgen,
Scherzt die Freude aufr uns zu;
Weder Gram noch ſchwere Sorgen

Storen uns in unſrer Ruh.
O, wie gros iſt unſer Gluck!

Nein, wie klein! Der HErr des Lebens
Nimt die Stutze, und vergebens
Weint ihn Lieb und Wunſch zuruck.

Man, Du Furer unſrer  Jugend,
Man, den jeder Kenner ſchatt,

Deſſen Ruhm die ſpatſte Tugend
In die ſpatſten Herzen atzt;

Warum wilſt Du von uns fliehn?
Warum ſol, ſtat froher Triebe,

Nur der Schmerz verlasner Liebe

Um Dein Grabmal einſam bluhn?

3

JWarum werden Deine Jahre

Ach! zu ſchnel fur uns verkurzt?
Warum liegt auf dieſer Bahre

Wunſch und Gluck mit Dir geſturzt?

Doch, Dich locket Salems Ruh:

Denn Du eilſt mit ſchnellen Schritten
Hier, aus Kedars armen Hutten,

Canaans Gefilden zu.

588ZWBandſe dann im Feierkleidt
Sonnenwege auf und ab;

Athme dort die reine Freude,

Die Dir Zeit und Welt nicht gab.

Sproſt doch hier, in unſrer Bruſt,
Aus dem Dant der reinſten Zare

Auch ein Denkmal Deiner Ehre,
Das ſich nur auf Warheit fuſt.



ain

8ieſe Huld in Deinen Blicken

Die Dich nur zum Wohlthun trieb,
Und, den Armen zu beglucken,

Niemals ungeſchaftig blieb,

Bauet ſich in unſerm Geiſt
Dir und Deintem Ruhm den Tempel,

Den, der Nachwelt zum Exempel,
Zeit und Gluck nicht niederreiſt.

teuòy
WWann der Chor der Wiſſenſchaften

Deinen Werth der Nachwelt lehrt,
Und den Ruhm des Tugendhaften

Jn wehmutgen Feſten ehrt;
Nan, dann ſtimt auch unſer Dank
Und der Schmerz in unſerm Buſen

Bey der Feier hoher Muſen

Den Dir heiligen Geſang.
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